Tagebuch 

Den Fünfte November

Zweitausend 

Der Tag lief einfach ausgezeichnet.  In dem Wald herschte die herrliche Stimme der Fleißigkeit der Tiere und Natur.  Alle Singvögel haben gesungen, alle haben gespielt und gearbeitet.  Der mir gesehene Buntspecht, ein Männchen vermute ich, der größe wegen, hat so an dem Baum gehammert, daß seine Stelle mir durch dieses Nahrungssuchen verraten wurde.  Die Bestände heissen die natürliche Gegende des Walsraumes.  In jedem dieser Waldteilen findet man eine völlig andere Familie an Bewohnern.  Ich habe nach einer Waldkauze mitten der dicken naheinander aufwachsenen Nadelbäume und derer Ästen gesucht.  An diesem Male hat die Tarnung der Tieren völlig dem dafür entstandenen Zwecks makellos gedient.  Ich ersichtete eine schlaffene Waldkauze, weder ausruhende Waldohreule nicht.  Es waren viele Leute auf der Nordlichen Siete Heidelbergs am Nachmittag.  Jedoch für einen Sonntag, wenn auch die Bewölkerungszahl der Stadt, hätte noch eine höhere Menge ein Bummeln geleistet haben,  Gesundheits wegen, Spaß  wegen.  Ich war imstande auf beiden Seiten des Flußes und Stadt auf derer entsprechende Höhepünkte wandern können.  Ich freue mich daß ich nicht aufgegeben hatte.  Nicht nur leistet ich einiges gutes, was meinem Körper betrifft, sondern auch hoffe ich dadurch mich auf eine neue Aufgabe vorzubereiten; mein Geist neu Gestalten, also umformen, für kommende Schreibzwecke.  

Ich fühle mich bessser, wenn tatsächlich nicht erleichtert, ein Gespräch mit Béatrice gehabt zu haben.  Ich erklärte ihr mehrere Pünkte, auch zugestand, daß da ich nicht Ihr Miete bezahle, nutze ich sie aus.  Ihr scheint es nur gleichgültig.  Entweder sie hofft daß ich sie als Freundin erhalten werde, oder sie hat meine Geständnis mißverstanden.  Mehr als einmal habe ich an mit ihr in Jahren eine Familie gründen.  Leider daß sie sich ihr Verhalten nicht bändigen kann, muß ein anderer Mann dieses äußert intelligente Franozin.  Wenn sie spielt oder vortäuscht, dann habe ich mich gesichert, sowohl als der vermutliche Krankhiet der Frau nicht durch unrechtzeitiges Beziehungseintreten in gefährlichen Zustand fortsetzte.  Daß eben wenn ernstes besprochen wird, diese Franzosin lacht, als ob so sie der ihr betreffender Sache verstümpft ist, läßt mich nur des Spielens bewundern.  Nochmal.  Meine Wünsch sind nur daß dieses Fräulein sich erholt.  

Mich sehe ich in ihr, indem daß Geschehnisse der Kindkeit und Jungendheit vorkommen möchten.  Jedoch ich lernte schnell, daß diese Gedanken gar nichts anbringen werden, und nun, sehe wie jemand diese vermutliche natürliche Phase des Menchenentwickelens bereits hinterbracht hat, zurück auf ein Sich- in-dieser-Phase-Befindener barmherzig, wenn auch ungeduldig schauen kann.  Man kann nur hoffen, daß in diesem an den Übergang nicht erreicht wird, woran die Gedanken so eingestellt sind, daß die Aufmerksamkeit das Leben übernommen hat.  Ich bitte um Verzeihung, wenn ich in dieser Phase so aufdringlich wäre.  

Ich habe gelernt, daß Geisteskrankheiten so real als der physischen Art sind.  

________________________________________________________________________

Als ich schreibe, und Gedanken ausfälle erlitte, habe ich eine Methode dieses übewinden gefunden.  Ein Kartenspiel oder zwei Vesuche auf Gewonnensein einer, bringt die Geist wieder an Hochtour, wenn mindest den Kopf  aufladen läßt!  

Meine Nase und Nasehöhlen öffnen sich, klären sich äußert weit als ich den Hügel aufsteige.  Da ich zur Zeit über Hormone und derer Steuerung lese, werde ich diese physische Eigenschaftabänderung einem Körpersteuerungstoff zuschreiben.  Das leistungsteigernde Stoff, Adrenelin, wäre das, was meines Sauerstoffbedarfs wegen, eine chemische Mitteilung meinem Sinus zum Boten gemacht hat, um die Innenschichte dessen das Abschleifsignal einzugeben. 

Mich wundert es, warum anderen die Gerüche des Walds nicht wahrnehmen.  Stinkmoschel, Zerwesendes Laub, Boden, Morastiges Holz, unter anderen.  Es ist völlig ein Vergnügen die Nase mit solche Düften voll aufzufüllen.  Obwohl Mikrosmate(n), daß heißt Kleinriecher, werde ich keinesfalls mein Riechvermögen sich weiter verkleinern, oder verringert werden.  Deutschland gilt als Land, wo Körpergerüche noch eine Bedeutung haben.  Warum denn, hat man diese Redewendung geprägt…  “ich kann Dich nicht riechen.”?

________________________________________________________________________

Die Presidentwahl wird ohne mich in den USA vonstatten gehen.  Mir ist es bewußt, daß meine Stimme von Bedeuting ist.  Ich traue, daß wer gewählt wurde, ein guter Presidnet sein wird, wer zu besten sein Amt verdient und treulich dienen wird.  

________________________________________________________________________

Es fiel mir ein, daß ich ein ausreichendes Wissen über den Wald, und einige dessen wichtigsten Vorgänge verfüge, demfolgend, habe ich ein wahres, durch wissenschaftlich angesehen Methoden eine Studie durchfürhen können.  Die Möglichkeiten kennen keine Grenze.  

Bald werde ich neue Landschaften zu erkundschaften.  Was wenn ich Photographie lernte.  Vormals habe ich eben meinen einzigen Film entwickelt.  Ahhh…

Der badende Vogel im Pfütze auf dem Waldweg hat mich auf der Stelle gehalten.  Zunäscht ein Kopfdunken, wodurch das Wasser auf den Rucken schlingend verteilt werden.  Zweitens schelles, flaches, Seite zur Seite abänderndes Flattern der Flügel.  Im Abstand von acht Meter, scheint das Vögelchen eben in gerader Sichtlinie, scheinbar, weder mich bemerkt zu haben, oder auf mich zu achten.  Dieses kleine Vögelchen hat mehr Selbstvertrauen als Mengen Menchen.  

Sinnesorgane waren auf dem Studietisch zum heutigen Abend.  Zweiteilig sind  die Hauptguppen.  Mechanische Sinne, und Chemische Sinne.  

